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ZUM 10-JÄHRIGEN BESTEHEN DES WORMSER DOMBAUVEREINS

Als im Dezember 1999 der Dombauverein Worms e.V. gegründet 
wurde, da waren sich die Gründer und alle Beteiligten der Größe der 
Aufgabe bewusst. Wir stehen in einer langen Tradition. Stets hat es 
am Wormser Dom Menschen gegeben, die sich mit Liebe und Einsatz 
für den Erhalt und den Ausbau des Bauwerks eingesetzt haben. Wir 
dürfen auf vieles zurückblicken: der barocke Hochaltar von Balthasar 
Neumann ist vollständig restauriert, die beiden Seitenaltäre ebenso, 
auch das Chorgestühl konnte einer Generalüberholung unterzogen 
werden. Das sind sicherlich die Meilensteine. Hinzu kommen aber die 
vielen – oft unsichtbaren – Kleinigkeiten, für die der Dombauverein 
sich stark macht und zu dessen Wohl er seine Kräfte einsetzt.

Wenn wir den Blick nach vorne richten, dann naht auch für den 
Wormser Dom – ähnlich wie für Mainz – in wenigen Jahren die 1000. 
Wiederkehr seines Weihetags. Das ist ein markantes Datum, auf das 
wir alle im Bistum und besonders die Menschen von Worms zugehen 
wollen.

Ich danke allen von Herzen für ihren Einsatz für den Wormser Dom, 
der weit mehr ist als nur das Wahrzeichen der Stadt – lebendiges 
Haus Gottes mitten unter den Menschen.

Ihr Bischof
Karl Kardinal Lehmann

Grußwort 
von Kardinal 
Lehmann,
Bischof von 
Mainz

Unsere Dome haben im 
Lauf der Jahrhunderte im-
mer wieder tatkräftige Un-
terstützung erfahren, beim 
Bau und beim Ausbau, 
beim Wiederaufbau nach 
Katastrophen und bei der 
immer wieder notwendi-
gen Sanierung. Jeder Dom 
ist durch die Jahrhunderte 
eine Baustelle. So verdan-
ken wir vielen Generatio-

nen den beständigen Einsatz. Heute brauchen wir viele Quellen, um 
diese großen Zeugen in Geschichte und Gegenwart zu erhalten und 
für die Menschen unserer Zeit zu erschließen. Dazu gehören auch die 
Dombauvereine. Der Wormser Dombauverein besteht nun zehn Jahre. 
Er gehört zu den jüngsten, hat sich aber in dieser kurzen Zeit bereits 
hervorragend bewährt. 
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Liebe Mitglieder des 
Dombauvereins, verehrte 
Freundinnen und Freunde 
des Doms zu Worms, 

mit dieser Ausgabe des Domkuriers wollen 
wir ein kleines Jubiläum feiern, denn der am 
8. Dezember 1999 gegründete Dombauverein 
Worms wird Ende des Jahres 2009 zehn Jah-

re alt. Die Gründung wurde mit der Zielsetzung verbunden, für die 
umfassende Erhaltung des Doms zu Worms zu werben und Mittel zu 
beschaffen, um die Domgemeinde dabei zu unterstützen. Der Grün-
dungsvorsitzende Heinz Friedrich Mauer führte knapp zehn Jahre lang 
den Verein, der in dieser Zeit bemerkenswert viel für den Wormser 
Dom geleistet hat. 
Nach zehn Jahren der Kontinuität in der Führung des Dombauvereins 
wurde ich in der Mitgliederversammlung am 6. Mai 2009 zum Nach-
folger von Herrn Mauer gewählt. Die Übertragung dieses hoch angese-
henen Amtes betrachte ich als große Ehre, aber auch als ebenso große 
Verpfl ichtung. Durch meine Arbeit in den kommenden Jahren will ich 
versuchen, dem mir entgegen gebrachten Vertrauen möglichst gerecht 
zu werden und die hoffentlich nicht allzu hohen Erwartungen zu erfül-
len. Für die ausscheidende 2. Vorsitzende Jeannette Wopperer wählte 
die Versammlung den Beigeordneten der Stadt Worms Dr. Klaus Karlin 
zum Nachfolger. Bei den übrigen Ämtern im Vorstand gab es keine Ver-
änderungen, das heißt, die bisherigen Amtsinhaber führen ihre bishe-
rigen Tätigkeiten für weitere drei Jahre unverändert fort. Damit ist ein 
reibungsloser Übergang in der Führung des Dombauvereins erreicht 
worden. Die beiden neu gewählten Vorsitzenden können ihre neuen 
Ideen und Aktivitäten einbringen und dabei auf die Erfahrung und den 
Rat der bisherigen Vorstandsmitglieder zurückgreifen.
Bei verschiedenen Gelegenheiten ist Herrn Mauer bereits für seine 
Aufbauarbeit in den ersten Jahren nach der Gründung des Vereins 
und die folgende langjährige erfolgreiche Führungsarbeit gedankt 
worden. Ich will dies an dieser Stelle erneut tun und ihm für zehn 
Jahre beharrlicher Arbeit für unseren Dom danken und ihm meine 
ganz persönliche Anerkennung aussprechen. In diesen Dank möch-
te ich auch Frau Wopperer einschließen, die sich vielfältig für den 
Wormser Dom eingesetzt hat und ungern nur wegen ihres berufl ichen 
Wechsels nach Stuttgart aus dem Amt geschieden ist. Viel haben der 
Vorstand mit Dompropst Engelbert Prieß als ständigem Vorstandsmit-
glied kraft Amtes sowie das Kuratorium des Dombauvereins auch mit 
Hilfe großzügiger Sponsoren in den vergangenen zehn Jahren für den 
Dom geleistet. Die täglichen Besuchergruppen im Dom können den 
prächtig restaurierten barocken Hochaltar von Balthasar Neumann, 
die beiden sanierten Seitenaltäre und bald das gesamte generalüber-
holte Chorgestühl ohne störendes Baugerüst bewundern,  das sind 
sichtbare Erfolge und Leistungen, auf die der junge Verein zu Recht 
sehr stolz sein darf. 
Über die Baumaßnahmen in den nächsten Jahren muss noch im Vor-
stand eingehend beraten werden vor dem Hintergrund einer früheren 
Grundsatzentscheidung, dass der Dombauverein seine fi nanziellen 
Mittel im wesentlichen für die als notwendig erkannten Restaurie-
rungsarbeiten im Innenraum des Domes einsetzt. Alles Handeln wird 
dem alleinigen Ziel zu dienen haben, diesen bald 1000jährigen Dom 
Abschnitt für Abschnitt so zu restaurieren, dass die Zerstörungen und 
Wunden im Verlauf seiner wechselhaften Geschichte, soweit es über-
haupt noch möglich ist, weitgehend behoben werden. Dafür bedarf 
es großer Geduld und Beharrlichkeit. Wichtig erscheint mir dabei vor 
allem, dass es ein Anliegen der gesamten Wormser Bürgerschaft und 
der Bewohner in der umliegenden Region wird, sich für „ihren“ Dom 

einzusetzen, der zu Recht immer wieder als das Wahrzeichen und die 
Krone der Stadt Worms beschrieben wird. Ideal wäre es, wenn sich 
allgemein das Bewusstsein durchsetzen könnte, dass der Dom alle 
Wormser, alle Schichten der Bevölkerung angeht und sie sich dem-
entsprechend ideell und fi nanziell für ihn engagieren. In diesem Sinne 
bitte ich Sie, sich bei jeder passenden Gelegenheit bei Ihren Freunden 
und Bekannten werbend für den Dom zu Worms einzusetzen und auf 
die Bedeutung des persönlichen Engagements eines Jeden im Dienst 
der guten Sache hinzuweisen. 

Mit den Veranstaltungen in den kommenden Monaten wollen wir an 
das zehnjährige Bestehen des Wormser Dombauvereins erinnern und 
hoffen auf rege Beteiligung. Über die Termine werden wir Sie über 
den Domkurier und die Tagespresse informieren.

Ich grüße Sie herzlich aus der Domstadt Worms

Ihr Dr. Udo Rauch
1. Vorsitzender

MIT OPTIMISMUS VORAN

...UNSER DOM BRAUCHT 

VIELE FREUNDE!

Grußwort 
des Oberbürgermeisters der 
Stadt Worms, Michael Kissel

„Unser Dom braucht viele Freunde!“ Unter die-
sem Motto wurde der Dombauverein Worms 
im Dezember 1999 und damit rechtzeitig zu 
dem im Folgejahr feierlich begangenen Jubilä-
um der Domgemeinde St. Peter „1000 Jahre 

Bischof Burchard“ gegründet. Schon bald erreichte der Dombauverein 
unter der umtriebigen Führung von Heinz Friedrich Mauer Aufmerk-
samkeit und Zuspruch und kann heute auf fast 700 Mitglieder und 
eine Reihe sichtbarer Restaurierungsprojekte am und im Dom stolz 
sein. Der Hochaltar von Balthasar Neumann und das Chorgestühl sind 
dabei herausragende Beispiele.
Der im Jahr 1018 erstmals geweihte Dom ist Wahrzeichen und Mittel-
punkt unserer Stadt. Mit seinem Anblick verbinden die Wormser das 
Gefühl von zuhause sein und Identifi kation mit ihrer Stadt. Am höchsten 
Punkt des historischen Zentrums errichtet, überragt er alle Dächer und 
prägt schon aus der Ferne die Silhouette von Worms. Durch alle Zeiten 
seiner tausendjährigen Geschichte blieb der Dom weit mehr als ein Sym-
bol früher Baukunst und den mit seiner Errichtung verbundenen, auch 
aus heutiger Sicht bewundernswürdigen Leistungen seiner Erbauer. Vor 
allem jedoch ist der Dom Haus Gottes und der Menschen, die ihn zum 
Gottesdienst, zu stiller Einkehr oder aus Interesse an seiner einzigarti-
gen Architektur und seinen Kunstschätzen besuchen.
Theodor Fontane hat in seiner „Rheinreise“ (1865) die besondere 
Ausstrahlung unseres Domes hervorgehoben: „Ich vergleiche die 
drei Dome: den Mainzer, den Wormser, den Speyrer, die sehr große 
Ähnlichkeiten haben und durch ihre Schicksale doch sehr verschieden 
erscheinen. Baulich der schönste ist vielleicht der Wormser.“ Auch 
Martin Buber fand 1933 in den Theologischen Blättern würdigende 
Worte: „Wenn ich hinüberfahre, gehe ich immer zuerst zum Dom. Das 
ist eine sichtbar gewordene Harmonie der Glieder, eine Ganzheit, in 
der kein Teil aus der Vollkommenheit wankt. Ich umwandle schauend 
den Dom mit einer vollkommenen Freude.“



3Dombauverein WormsDombauverein Worms HISTORIE

DER DOMBAUVEREIN - IM DRITTEN ANLAUF MIT ERFOLG

Geschichte des 
Dombauvereins
von 1856 bis 2009 

Die Idee zur Erhaltung des Wormser Domes 
über einen Dombauverein Mitglieder und 
Sponsoren zu gewinnen, ist nicht neu, kam 
1999 bei der Gründung des heutigen Dombau-
vereins nicht zum ersten Mal auf. 

Schon zweimal wurde sie in die Tat umgesetzt, schon zweimal gab es 
einen Dombauverein in Worms. 
1856 warb ein vorläufi ges Komitee für die Gründung eines Dombau-
vereins. Am 31. Juli 1856 veröffentlichte das Komitee die Statuten des 
Dombauvereins. Mitglieder sollten einmalig 10 Gulden und monat-
lich 6 Kreutzer für fünf Jahre leisten. Auf der Gründungsversammlung 
wählte man einen Vorstand: Die Herren Pfannebecker, Sänger, Reuß, 
Dr. Wiegand, A.J. Betz, Muth, Fr. Valkenberg, J. M. Lentz stellten sich für 
die Vorstandsarbeit zur Verfügung. 
Am 12. Dezember erließ der Vorstand einen Aufruf an die Bevölke-
rung, den Erhalt des Domes zu unterstützen, ihn vor dem Einsturz zu 
bewahren. Dabei wiesen sie auf das „Alterthum“, die „geschichtliche 
Merkwürdigkeit“ und den „Kunstwerth“ des Domes hin und bezeich-
neten ihn als „erhabenes Denkmal deutscher Nation, deutscher Ehre, 
Deutscher Kund und deutschen Sinnes, kurz als deutsches National-
heiligthum“.
Auf Betreiben Bischof  Kettelers, der den Dombauverein in Worms 
mit anregt hatte, wurde auch die Konkurrenz, ein Mainzer Dombau-
verein, gegründet. Bischoff  Ketteler ordnete aber an, dass in Worms 
der Hirtenbrief zur Unterstützung des Mainzer Dombauvereins nicht 
verlesen werden solle. 
Am 1. Dezember 1860 gab der Wormser Dombauverein erste Re-
chenschaft. Nach den Vorplanungen standen Baukosten in Höhe von 
56.500 Florin an. Dem Dombauverein standen 23.124 Fl. 21 Kr. zur 
Verfügung, so dass noch 35.375 Fl. 39 Kr. fehlten. 
Der sich daraus ergebende Spendenaufruf schloss mit dem Satz: 
„Wohltäter, edle Menschenfreunde nah und fern, insbesondere ihr 
alle, die ihr Worms bewohnt und den Dom Euer Eigen nennet, helfet 
uns und verlasset uns nicht in kritischer Zeit“. 
In der Folgezeit gab es verschiedene Initiativen den Erhalt des Domes 
zu sichern. So fertigte Leutnant Christian Bechtold vom 1. Infanterie-
regiment der Wormser Garnison einen Stadtplan her, dessen Verkaufs-
erlös dem Dom zu Gute kommen sollte. Zweimal wurden Lotterien 
zugunsten des Domes veranstaltet. Spenden von nah und fern waren 
zu verzeichnen, wobei 5.000 Fl. des österreichischen Kaisers beson-
ders erwähnt werden. 

Wir Wormser haben also allen Grund stolz zu sein auf unseren Dom. 
Aber dieses großartige kulturelle Erbe, dieses einzigartige Zeug-
nis romanischer und gotischer Baukunst nimmt uns Wormser auch 
in die Pfl icht. Die Bewahrung und Erhaltung dieses monumentalen 
Bauwerkes ist eine gewaltige Herausforderung, die als Gemein-
schaftsaufgabe erkannt und bewältigt werden muss. Es war deshalb 
für meinen Vorgänger im Amt, Oberbürgermeister Gernot Fischer, 
ebenso wie für mich eine Selbstverständlichkeit, im Dombauverein 
und im Kuratorium mitzuwirken. Die logistische Unterstützung der 
jährlichen Domtafel und die erfolgreiche Einbeziehung des Domes im 
Rahmen städtischer Kulturprojekte stehen für die gute Zusammenar-
beit zwischen Domgemeinde, Dombauverein und Stadtverwaltung. 
Mit Freude können wir den guten Fortschritt der laufenden Maßnah-
men der baulichen Sanierung beobachten. Die von Herrn Bundes-
tagsabgeordneten Klaus Hagemann aus Mitteln der Bundes und der 

Stiftung Denkmalpfl ege über Jahre vermittelte Förderung ist dabei ein 
wirkungsvoller Beitrag zur Bewältigung dieser Jahrhundertaufgabe. 
„Unser Dom braucht viele Freunde!“ Dieses Motto gilt weiterhin und 
kann als Ansporn für ein weiter erfolgreiches Wirken des Dombau-
vereins, gleichwohl aber als Einladung an alle Wormser verstanden 
werden, sich persönlich und mit Überzeugung für dieses einzigartige 
und bedeutenste Bauwerk unserer Stadt zu engagieren, damit es auch 
künftigen Generationen als Krone unserer Stadt erfahrbar bleibt. 
Den Aktiven in Vorstand und Kuratorium des Dombauvereins gelten 
für ihren in diesem Sinne vorbildhaften Einsatz deshalb Dank und 
Anerkennung. Dem Dombauverein Worms wünsche ich weiterhin Zu-
spruch und Erfolg in seiner Arbeit für unseren Wormser Dom.

Michael Kissel
Oberbürgermeister

In den siebziger Jahren fi ndet der Dombauverein in den kirchlichen 
Blättern keine Erwähnung mehr; seine Tätigkeit scheint um diese Zeit 
zum Erliegen gekommen zu sein. 
Der zweite Vorgänger unseres Dombauvereins sollte im Jahre 1951 
erstehen. Auf Betreiben der „bischöfl ichen Behörde“ erließ der da-
malige Propst Martin Gremm einen Aufruf zur Erhaltung des Domes 
durch Gründung eines Dombauvereins. Er führte dabei besonders die 
bestehenden Schäden auf, auch wenn unter seinem Vorgänger, Propst 
Daus, schon viele Kriegschäden behoben werden konnten. Propst 
Gremm erließ seinen Aufruf allerdings unter Bedenken, wenn 
er formulierte: „Nur schweren Herzens gebe ich 
Ihnen dieses Schreiben in die Hand, weil ich 
weiß, wie stark Sie bereits beansprucht sind 
und wie teuer die Lebenshaltung geworden 
ist. Wenn ich es dennoch tue, dann nicht nur 
im Gehorsam gegen meinen Bischof…. 
Ich weiß, dass es bei den augenblick-
lichen unsicheren wirtschaftlichen 
Verhältnissen schwer ist, sich 
auf längere Sicht mit einem 
bestimmten Monatsbeitrag 
festzulegen….“
In den Akten der Dom-
pfarrei sind heute kei-
ne Unterlagen über 
diesen zweiten 
D o m b a u v e r e i n 
mehr zu fi nden. 
Vermutlich blieb 
die zaghafte 
Gründung in 
den Kinderschu-
hen stecken. 
Den nun zehn 
Jahre alten drit-
ten Dombau-
verein wünscht 
man mehr Aus-
dauer und Er-
folg.

Wilhelm Neuß,
O b e r b ü r g e r-
meister a.D.
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DER DOM – WAHRZEICHEN UND MITTELPUNKT UNSERER STADT

Danke für die Mitarbeit 
an der „Baustelle Dom“

Drei Steinmetze arbeiteten an der Großbau-
stelle eines Domes. Ein Mann kam vorbei 
und fragte den Ersten: „Was tust du da?“ Er 
antwortete: „Das siehst du doch. Ich behaue 
Steine. Zwei habe ich noch, dann kann ich 
endlich heimgehen.“ Der Mann ging weiter 

und fragte den zweiten Steinmetz, was er mache. Dieser antwor-
tete: „Das siehst du doch. Ich bin Steinmetz und mache eine Sta-
tue. Es ist harte Arbeit, wird aber gut bezahlt. Immerhin habe ich 
Frau und Kinder.“ Der dritte Steinmetz, den der Mann nach seiner 
Arbeit fragte, legte kurz sein Werkzeug nieder, wischte sich den 
Schweiß ab und zeigte mit Stolz nach oben: „Das siehst du doch. 
Ich baue eine Kathedrale.“
Es begann im Sommer 1999 mit einem Anruf an mich. Bankdirek-
tor Anton Issel, den ich von meiner früheren Tätigkeit in Mainz her 
kannte und der wenige Monate vorher, im April 1999, zum Vor-
sitzenden des neu gegründeten Mainzer Dombauvereins gewählt 
worden war, fragte mich: „Wollt Ihr in Worms nicht auch einen 
Dombauverein gründen? Wir könnten Euch dabei helfen!“
Einige Mitglieder der Wormser Domgemeinde und besonders der 
Verwaltungsrat hatten natürlich schon länger darüber nachge-
dacht – da kam uns das Angebot von Mainz gerade recht. Wir 
mussten nicht bei allem neu anfangen, bekamen einen Satzungs-
entwurf und Hinweise für das weitere Procedere und wurden auf 
vielerlei Weise mit Rat und Tat unterstützt. So sind wir unserem 
„Paten“, dem Mainzer Dombauverein, für diese Anschubdienste 
dankbar.
Schnell lernte unser Domverein, auf eigenen Beinen zu stehen, 
und durch eine Reihe kultureller und gesellschaftlicher Veran-
staltungen wurde er in Worms bekannt als eine Institution, die 
sich für den Dom einsetzt. Von Anfang an war klar, dass wir im 
Unterschied zu anderen Dombauvereinen einen eigenen Weg 
einschlagen wollten. Die gesammelten Finanzmittel sollten nicht 
in irgendeinem „großen Topf“ verschwinden oder in das Milli-
onenprojekt der Außensanierung einfl ießen. In Absprache mit 
der Domgemeinde wurde beschlossen, gezielt einzelne Projekte 
auszusuchen, die sonst zumindest in absehbarer Zeit nicht an die 
Reihe kämen, die aber dringend der Renovierung bzw. Restaurie-
rung bedürfen. Es war nicht schwer, entsprechende Aufgaben zu 
fi nden: das einzigartige und unseren Dom besonders kennzeich-
nende barocke Ensemble im Ostchor des Domes war im Laufe der 
Jahrhunderte sehr verschmutzt, beschädigt und sanierungsbe-
dürftig geworden. Der Finanzierung dieser gewaltigen Aufgabe 
stellte sich der Dombauverein. Jetzt kann jeder, der mitgespendet 
hat, es sehen: mein Geld ging – neben Zuschüssen der kirchlichen 
und staatlichen Denkmalpfl ege – ganz in die Restaurierung der 
beiden Seitenaltäre, des hoch berühmten Balthasar-Neumann-
Altars und des Chorgestühls. Das schafft einen Identifi zierungs-
effekt: Ich habe mit meiner Spende mitgeholfen, dass diese wert-
vollen Teile des Altarraumes gesichert und fachgerecht restauriert 
wurden, wie jeder Dombesucher sehen kann.
Immer war dabei den Verantwortlichen der Domgemeinde und 
der Denkmalpfl ege bewusst: es geht nicht nur um die Erhaltung 
eines Kulturdenkmals, sondern um die Gestaltung einer Kirche, in 
der Gottesdienste gefeiert werden, in der sich Menschen zum Ge-
bet einfi nden und die deshalb ihren sakralen Charakter bewahren 
muss. Diese Zielsetzung wurde z.B. deutlich, als sich die Fachleute 
darüber stritten, ob eine museale Restaurierung ausreichend sei. 

Die Entscheidung fi el zu Gunsten eines Gottesdienstraumes, der 
die Würde und die ganze Erhabenheit der Ausstattung braucht, 
um nicht nur ein Museum, sondern Ort der Liturgie und des Ge-
betes zu sein.
Der Dombauverein hat in den zehn Jahren seines Bestehens Her-
vorragendes geleistet – nicht nur in der Beschaffung fi nanzieller 
Mittel, was allein schon ein großartiges Verdienst ist, sondern vor 
allem dadurch, dass vielen Menschen, Institutionen, Gruppen und 
Firmen bewusst wurde: der Dom ist das Herz unserer Stadt, er 
braucht viele Freunde. Die Domgemeinde und ich persönlich sind 
dankbar für diese Initiativen. Besonders danken möchte ich dem 
ersten Vorsitzenden des Wormser Dombauvereins, Herrn Bank-
direktor Heinz-Friedrich Mauer, der von der Gründung an fast 
zehn Jahre lang sich für den Dombauverein engagiert hat. Ebenso 
danke ich den Vorstandsmitgliedern und dem Kuratorium sowie 
allen, die die Arbeit des Dombauvereins unterstützt und gefördert 
haben.
Damit komme ich noch einmal auf die kleine Geschichte von den 
drei Steinmetzen zurück. Es geht nicht nur darum, Steine zu be-
arbeiten und ein Denkmal zu erhalten (so wichtig das auch ist!). 
Wir bauen mit an unserer Kathedrale, am Dom zu Worms, am 
Herzen unserer Stadt. Wir helfen mit, dass der Dom noch vielen, 
vielen Generationen Zeichen Gottes in der Welt und Ort des Got-
tesdienstes sein kann.
Herzlich lade ich ein, weiterhin unserem Dom die Treue zu halten 
– das kann auf vielfältige Weise geschehen: zuerst sicher, indem 
wir ihn als Gotteshaus nutzen und in ihm Gott loben; dann aber 
auch, indem wir ihn erhalten und so dieses großartige Zeugnis des 
Glaubens vieler Generationen auch für die Zukunft bewahren.

Worms, im August 2009

Engelbert Prieß, 
Propst am Dom zu Worms
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10 JAHRE DOMVEREIN WORMS – EINE  ERFOLGSGESCHICHTE...

Verehrte 
Freundinnen und Freunde 
des Wormser Doms,

das 1. Dezennium des Dombauvereins hat 
eine Vielzahl von Aktivitäten für den Dom 
gebracht.
Im Vergleich zu anderen Jubiläen lässt sich 
dabei das Ergebnis der Arbeit und Leistung 

des Dom nicht nur verbal würdigen, sondern ist durch die un-
terschiedlichen Restaurierungsmaßnahmen auch sichtbar ge-
macht.
Der Dom hat eben viele Freundinnen und Freunde, die im Laufe 
der 10 Jahre daran mitgewirkt haben, dass die 1000 jährige His-
torie unseres Domes auch für viele weitere Generationen fort-
geschrieben werden kann.
Mitwirkung gab es in unterschiedlicher Art, ob in Form des Mit-
gliedbeitrags, Spenden oder aktiver Vereinsarbeit.
Wer sich engagiert weiß, was an Arbeit und Aufwendung ent-
stehen kann. Ich erinnere mich dabei an das erste größere Event, 
das ich mitgestalten durfte, den Auftritt des Dresdner Kreuzcho-
res, mit allen Vorbereitungen wie Genehmigungen für Bühne 
und Pressegespräche, Plakatverteilung etc.. Der Ausverkauf der 
Karten nach nur 3 Tagen und der übervolle Dom beim Konzert 

des Chores ließen alle Mühe vergessen, denn der Dom war da-
mit im Gespräch, als zu erhaltendes Bauwerk, als Gotteshaus, 
als Teil der Stadt.
Auch die Bastelbogenaktion und der Malwettbewerb, bei denen 
Kreativität und Originalität der Schüler gefragt waren, zeigten 
bei der Präsentation und Preisverleihung eine besondere Identi-
fi kation mit dem Dom nicht nur als Bauwerk.
Für die vielfältige Arbeit des Dombauvereins sind dies nur selbst 
erlebte Beispiele. Viele der Mitwirkenden werden sich an ähnli-
ches erinnern. Den Dom in seiner Bausubstanz und Ausstattung 
zu erhalten aber auch in individuellem Erleben spürbar werden 
zu lassen, dafür sorgten der Dombauverein und seine Mitglie-
der, zu denen auch die Kuratoren gehören. Dombauverein und 
Kuratorium haben sich immer bestens ergänzt.
Allen, die sich engagierten, beteiligten, ob aktiv oder passiv, ob 
als kirchliches, politisches oder kommunales Engagement, als 
Sponsor, Spender, als Kurator oder Vereinsvorstand oder auch 
als zahlender Teilnehmer an Veranstaltungen, gilt es zu danken 
und natürlich dem Verein, der sich darin manifestierte, zu gratu-
lieren und bis zur nächsten „runden Zahl“ alles Gute und voral-
lem viele neue Freundinnen und Freunde zu wünschen.

Ihr Wulf Meier
Vorsitzender des Kuratoriums



6 Wir feiern 10 JahreWir feiern 10 JahreGRUSSWORT

Sehr geehrte 
Damen und Herren, 
liebe Freunde des 
Wormser Doms, 
liebe Mitglieder des 
Dombauvereins,

unser Dom braucht viele Freunde, wie wahr! 
Der Wormser Dom, Wahrzeichen nicht nur 

unserer Stadt Worms, sondern weit über die Grenzen des Lan-
des Rheinland-Pfalz hinaus bekannt als der älteste und in seiner 
Besonderheit vielfältigste Dom entlang des Rheins, brauchte un-
sere Hilfe. Die Zeit hatte ihm zugesetzt, das Übrige haben wir 
Menschen ihm angetan.
Wir waren es ihm daher schuldig, ihm wieder zu neuem Glanz und 
Schönheit zu verhelfen.
Mit diesem Grundgedanken wurde im Dezember 1999 der 
Dombauverein Worms e.V. gegründet. In Anwesenheit von Karl 
Kardinal Lehmann und unter besonderer Mithilfe des Mainzer 
Dombauvereins wurde in einer kleinen Feierstunde im Wormser 
Dom der Verein aus der Taufe gehoben.
Zunächst wurde ein Vorstand gewählt; daran anschließend wur-
den wichtige Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Kultur 
angesprochen, um ein Kuratorium zu bilden. Den Vorsitz des Kura-
toriums übernahm Gernot Mittler, seines Zeichens Finanzminister 
des Landes Rheinland-Pfalz.
Die Damen und Herren des Vorstands und des Kuratoriums 
machten sich auf den Weg, um weitere Freunde für unseren Dom 

zu fi nden. Wir brauchten Geld, gute Ideen, Engagement und 
Phantasie.
Mit Geld allein ist es sicher nicht getan, aber ohne Geld geht 
es eben auch nicht. Viele Aktivitäten waren notwendig, um das 
Interesse, die Liebe zum Wormser Dom wieder oder neu zu erwe-
cken und viele Aktivitäten sind nötig, um das erforderliche Kapital 
zur Sanierung und Restaurierung bereitzustellen. Ein ganzes Bün-
del von Maßnahmen war gefragt. Von kulturellen Veranstaltungen 
angefangen bis hin zur Werbung und zum Verkauf von Postkarten, 
Büchern oder auch Abbildungen von Kunstgegenständen des Do-
mes, um nur einige Beispiele zu nennen.
Große Restaurierungsarbeiten wurden in Gang gesetzt bzw. sind 
kurz vor ihrer Vollendung. Die beiden Seitenaltäre und der baro-
cke Hochaltar von Balthasar Neumann erstrahlen in neuem Glanz. 
Die Chorgestühle werden in diesem Jahr noch ihre Fertigstellung 
erfahren. Auch an der äußeren Hülle des Doms erkennt man die 
fachgerechten Restaurierungsarbeiten. Aber es gibt noch viel zu 
tun; Schätzungen gehen von einem Investitionsvolumen von ca. 
15 Millionen Euro aus, die noch benötigt werden.

10 Jahre Dombauvereinsarbeit sind nun vorüber, die nächsten 
Jahre werden hoffentlich genau so erfolgreich sein wie die ver-
gangenen. Dies wünsche ich dem Dombauverein und meinem 
Nachfolger Herrn Dr. Udo Rauch.

Herzlichst 
Ihr Heinz Friedrich Mauer

VIELE ERGEBNISSE UND ERLEBNISSE IN 10 JAHREN VEREINSARBEIT

SO LERNTE ICH DEN DOM ZU WORMS KENNEN UND LIEBEN!

Sinnvolle Aufgabe 
und Erfüllung durch 
die Vereinsarbeit

Im Jahre 2002 erhielt die Firma meines Man-
nes, die seit der Gründung des Dombauver-
eins Mitglied ist, einen Mitgliederbrief des 
Dombauvereins. Mein Mann brachte mir am 
Abend den Brief nach Hause mit, da er wuss-

te, dass ich zum damaligen Zeitpunkt eine sinnvolle Beschäftigung 
suchte. In diesem Mitgliederbrief stand, dass der Verein auf der Su-
che nach einem ehrenamtlichen Mitarbeiter war, der die gesamten 
Büroarbeiten übernehmen könnte. Ich  überlegte nicht lange und 
beschloss mich bei dem 1. Vorsitzenden, Herrn Mauer, zu melden. 
Und weil ich die einzige Person gewesen bin, die sich auf dieses 
Rundschreiben hin gemeldet hatte, bekam ich auch den Job. In der 
Folgezeit habe ich festgestellt, dass in all den Jahren, die ich für 
den Dombauverein nun tätig bin, mir die Arbeit immer sehr viel 
Freude gemacht hat und ich dadurch eine besondere Beziehung zu 
diesem einmaligen Bauwerk bekommen habe.
Durch die neuen Aufgaben, die ich  im Verein übernahm, profi tierte 
ich auch persönlich und lernte einiges dazu. Ich bemerkte schnell, 
wo meine Fähigkeiten lagen und entschloss mich, noch ein Studi-
um des Eventmarketing-Managements zu absolvieren.  
Meine Aufgabe im Verein ist die Geschäftsführung mit allen zuge-
hörigen Aufgaben. Dazu gehören die Buchhaltung, der Schriftver-
kehr, die Planung und Durchführung von Veranstaltungen und die 
Suche nach neuen Ideen, die es uns ermöglichen, den Dom auch in 
den nächsten Jahren fi nanziell zu unterstützen. 

In all den Jahren ist mir ein Erlebnis besonders in Erinnerung ge-
blieben, und zwar die Restaurierung des Hochaltars. Diese Restau-
rierungsarbeiten waren schon sehr beeindruckend, zumal ich auch 
auf das Gerüst durfte und Auge in Auge mit der Figur des Paulus 
stand. Das war für mich ein sehr ergreifender Moment. Der krönen-
de Abschluss aber kam für mich in der Osternacht 2007, als im Dom 
alle Lichter aus waren und der Hochaltar im Dunkeln lag. Der Dom 
wurde nur durch die mitgebrachten oder gekauften Kerzen beleuch-
tet. Der Dompropst ließ damals als erstes das Licht des Hochaltars 
anmachen und man spürte förmlich, wie die Gottesdienstbesucher 
den neu restaurierten Altar, der in neuem Glanz erstrahlte, bestaun-
ten. Die Osternacht ist für mich immer etwas Besonderes, aber an 
diesem Tag wurde sie dadurch noch bereichert. 
Was ich damals allerdings noch nicht wusste, dass es für mich 
noch ein bemerkenswertes Erlebnis geben würde und zwar eine 
Geschichte, die nur das Leben schreiben kann. Diese können Sie in 
dieser Ausgabe als Extrageschichte „Schlusssteine des Domes zu 
Worms“ nachlesen. 

Erlauben Sie mir zum Schluss noch die Anmerkung, dass meine Ar-
beit für den Dom mir nach wie vor große Freude macht und ich 
hoffe, dass ich diese noch lange ausüben kann. Der Dom zu Worms 
ist mir in all den Jahren sehr ans Herz gewachsen. Diese Aufgabe, 
und auch die Katholische Kirche geben mir sehr viel zurück und ich 
möchte es noch erleben, dass wir das 1000. Mitglied in unserem 
nunmehr 10 Jahre alten Dombauverein begrüßen können.

Herzlichst 
Ihre Iris Muth
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Entdeckung: In München 
tauchen Schlusssteine aus 
dem Kreuzgang des Worm-
ser Domes auf

Von
Johannes Götzen

Alles begann mit einem Zettel, auf dem ein Name, eine Te-
lefonnummer in München und der Hinweis auf den Wormser 
Dom standen. Daraus entwickelte sich eine Geschichte, wie 
sie nur das Leben schreiben kann und an deren Ende nicht nur 
Worms ein wertvolles Stück seiner Geschichte zurück erhält, 
sondern es fi nden sich nach mehr als drei Jahrzehnten auch Fami-
lienangehörige wieder.

Das Büro des neuen Landtagsabge-
ordneten Adolf Kessel im Mainzer 
Abgeordnetenhaus: Einmal in der 
Woche arbeitet hier Iris Muth, die 
aus Gimbsheim stammt und in 
Worms insbesondere Veranstaltun-

gen plant und managt.

An einem Mittwoch also 
kommt Adolf Kessel zu Iris 
Muth, überreicht ihr je-
nen Zettel und sagt: „Du 
bist doch im Dombau-
verein, du kannst das 
bestimmt erledigen.“ 
Als Geschäftsführe-
rin des Dombauver-
eines, der in diesem 
Jahr sein zehnjähri-
ges Jubiläum feiert, 
zögerte Iris Muth 
keine Sekunde zumal 
es um eine kleine 
Sensation ging: Alte 
Schlusssteine aus 
dem Kreuzgang des 
Domes waren aufge-
taucht.

Eine heute in Mün-
chen lebende Dame 
hat die insgesamt 
drei wertvollen 
Stücke aus Sand-

stein bei sich Zuhause 
und hatte sich jetzt über einen 
Bekannten in Worms an den Land-
tagsabgeordneten gewandt.

Iris Muth rief die Münchne-
rin an und erfuhr so, wie die 
Schlusssteine in die bayerische 

Landeshauptstadt kamen. „Wir 
hatten sofort einen sehr guten Draht 

zueinan- der“, erzählt 
Iris Muth von den 
G e s p r ä - chen mit 
Hanne Hei- delbach, so 
der Name der Frau. Ihr 
Vater sei insgesamt 
40 Jah- re bei der 
Worm- ser Baufi rma 
H u t h beschäf tigt 
g e w e - sen. Nach 
dem Krieg habe er bei 
den Aufräum- arbeiten rund um 
den Dom jene Steine aus dem Schutt herausgeholt und sie, weil 
sich damals niemand so recht für sie interessierte, mit nach Hause 
genommen. Dort habe er begonnen, sie zu restaurieren, auch mit 
Hilfe ihres damaligen Mannes. Später dann wanderten die Sand-
stein-Stücke mit der Familie nach München.

Doch damit noch nicht genug: Mehrmals musste Iris Muth bei den 
Telefongesprächen regelrecht zucken, immer, wenn Namen fi elen. 
Dass nicht nur der Vater der Münchnerin bei der Baufi rma Huth 
beschäftigt war, sondern auch die Großmutter von Iris Muth, mag 
noch als Zufall durchgehen.

Doch dann entdeckten die beiden, dass der Mann Valentin Hul-
bert hieß und die Oma von Iris Muth eine geborene Elisabeth Hul-
bert war. Schließlich erzählte die Münchnerin, dass sie eigentlich 
aus dem rheinhessischen Gimbsheim stamme. Da war das Rätsel 
schnell gelöst. Als Iris Muth ihr den vollständigen Namen ihres 
Vaters nannte, herrschte erst einmal Stille. „Und dann fi ng sie an 
zu lachen und sagte, dass das ja ihr Cousin sei“, sagt Iris Muth 
und muss noch heute selbst darüber lachen.

Mehr als 30 Jahre lang hatten sich die beiden nicht gesehen, sie 
selbst kannte die Großtante nur durch Erzählung „von früher“. 
Jetzt will sie die erste Gelegenheit nutzen, die Fa-milienbande 
wieder enger zu knüpfen. Und wenn es klappt, dann auch die 
Steine aus dem Kreuzgang mit nach Hause bringen.

Die Schlusssteine des Wormser Doms, die zufällig in München 
entdeckt wurden, sind besonders gearbeitet und verziert. 

Fotos: privat
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DOPPELTER ZUFALL...

RESTAURIERUNG
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ERSTER
VORSITZENDER

Heinz Friedrich Mauer
Bankdirektor a.D.

ERSTER 
VORSITZENDER

Dr. Udo Rauch
Leitender Ministerialrat a.D.

STELLVERTRETENDE
VORSITZENDE

Jeannette Wopperer
Baudezernentin a.D.

STELLVERTRETENDER
VORSITZENDER

Dr. Klaus Karlin
Rechtsanwalt

Michael W. Schmidt
Vorsitzender des 
Vorstandes der Sparkasse 
Worms-Alzey-Ried

Michael Lang
Redaktionsleiter 
Wormser Zeitung

Engelbert Prieß
Propst am Dom zu Worms

Dr. Hans Jürgen Kotzur
Diözesankonservator

Wilhelm Neuß
Oberbürgermeister a.D.

Dr. Hans J. Schalk
Internist

Birgit Kiesewetter
Kfm. Angestellte

Iris Muth
Eventmanagerin

Michael W. Schmidt
Vorsitzender des 
Vorstandes der Sparkasse 
Worms-Alzey-Ried 

Johannes Götzen
Redaktionsleiter 
Wormser Zeitung

Engelbert Prieß
Propst am Dom zu Worms

Dr. Hans Jürgen Kotzur
Diözesankonservator

Wilhelm Neuß
Oberbürgermeister a.D.

Dr. Hans J. Schalk
Internist

Birgit Kiesewetter
Kfm. Angestellte

Iris Muth
Eventmanagerin

SCHATZMEISTER

SCHRIFTFÜHRER

GEBORENES 
MITGLIED

GEBORENES 
MITGLIED

BEISITZER

BEISITZER

BEISITZER

GESCHÄFTS-
FÜHRERIN

SCHATZMEISTER

SCHRIFTFÜHRER

GEBORENES 
MITGLIED

GEBORENES 
MITGLIED

BEISITZER

BEISITZER

BEISITZER

GESCHÄFTS-
FÜHRERIN

1999 2009
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MITGLIEDER  1999

Wilfried Biermann

Dr. Eckart Böhm

Hartmut M. Böhm

Dr. Gerold Bönnen

Petra Gerster 

Florian Gerster

Dr. Friedrich Götzen

Jens Guth

Klaus Hagemann

Dr. B. Keilmann

Gerhard Kiefer

Dr. Hilmar Kienzl 

Marie Elisabeth Klee

Ursula Knies

Dr. Kardinal Lehmann

Wilfried Mönch

Dr. Fritz Reuter

KURATORIUM – DAMALS UND HEUTE

KURATORIUMS-
VORSITZENDER

Gernot Mittler
Finanzminister

KURATORIUMS-
VORSITZENDER

Heinz Wulf Meier
Vorstandsmitgl. Dresdner Bank

STELLVERTRETENDER
VORSITZENDER

Gernot Fischer
Oberbürgermeister a.D.

STELLVERTRETENDER
VORSITZENDER

Michael Kissel
Oberbürgermeister der Stadt Worms

Ursula Knies

Dr. Kardinal Lehmann

Andrea Wensch

Wilfried Mönch

Dr. Fritz Reuter

Arno Schales

Joachim Schalk 

Dr. Angela 

Scheugenpfl ug

Michael Stache

Wilhelm Steifensand

Prof. Dr. Dieter Stolte

Harald Storch

Dr. Klaus Werth

Prof. Dr. Richard Wisser

Gerhard Wolf

Eckehart Wolff

1999 2009

MITGLIEDER  2009

Wilfried Biermann

Dr. Eckart Böhm

Hartmut M. Böhm

Dr. Gerold Bönnen

Armin Bork

Harald Christ

Norbert Flaig 

Gernot Fischer

Petra Gerster 

Florian Gerster 

Dr. Friedrich Götzen 

Jens Guth

Klaus Hagemann

Dr. Burkhard Keilmann

Gerhard Kiefer

Dr. Hilmar Kienzl 

Marie Elisabeth Klee

Wir danken allen Förderern, Spendern und „Mitarbeitern“ für die tatkräftige und materielle 
Unterstützung in all den Jahren der Dombau-Vereinsbarbeit.

Arno Schales

Joachim Schalk 

Dr. A. Scheugenpfl ug

Michael Stache

Peter Stephan

Wilhelm Steifensand

Prof. Dr. Dieter Stolte

Harald Storch

Dr. Klaus Werth

Andrea Wensch 

Prof. Dr. Richard Wisser

Gerhard Wolf

Eckehart Wolff
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Die Arbeiten sollen in verschiedenen Bauabschnitten ausgeführt werden, 
die Baugruppen am Dom zusammenfassen.
Begonnen wurde im Westen, weil hier die Schäden an der Fassade schon 
augenscheinlich waren. Auf diese Arbeiten soll in der Folge detaillierter 
eingegangen werden. Die nächsten Abschnitte werden dann in Bezug 
auf den ersten Bauabschnitt beschrieben.

ERSTER BAUABSCHNITT WESTGRUPPE
Die Instandsetzung der Westgruppe, bestehend aus dem Westchor, den 
beiden westlichen Türmen und dem Mittelturm, begann im Jahr 2001 mit 
der Vorbereitung der Bauarbeiten im bischöfl ichen Ordinariat. Kosten-
schätzungen und Bauablaufplanungen wurden vorgenommen, Förder-
anträge gestellt und eine Baukommission zusammengestellt. Hier sollte 
ein restauratorisches Konzept begleitend mit den ersten Baumaßnahmen 
erarbeitet werden, welches dann als Grundlage und Entscheidungshilfe 
für die weiteren Arbeiten dienen sollte.
Da Erkenntnisse über die Westgruppe hinsichtlich der Mörtelzusammen-
setzung, der Steinqualität und ihrem baulichen Zustand nicht in ausrei-
chendem Maße vorlagen, wurde zudem beschlossen, zunächst eine so 
genannte Musterachse auszuführen. Hier sollten Bauabläufe, Techniken, 
Oberfl ächenbearbeitungen und Materialien erprobt werden. In einem 
Auswahlverfahren wurde für die Bauleitung ein Architekturbüro mit ent-
sprechender Qualifi kation gesucht. Die Entscheidung fi el im Jahr 2001 
erfreulicherweise auf unser Büro.
Für die Musterachse wurde die Südseite des Westchores ausgewählt, die 
zugehörige Dachfl äche und zur Vervollständigung auch ein Teil des süd-
westlichen Flankenturmes.
Noch zum Ende des Jahres wurden Vermessungen vorgenommen, um 
für die Arbeiten eine genaue Plangrundlage zu erhalten. Dazu wurde 
die Westgruppe mit großen Hubsteigern befahren, lückenlos fotografi ert 
und anschließend das auf Glasplatten abgenommene Fotomaterial in 
Computerpläne umgesetzt. Dieses aufwändige Verfahren garantiert ge-
ringste Maßabweichungen von ca. 5 mm auf die Höhe des Domes.
Auf Grundlage der Pläne wurden die Arbeiten an der Musterachse im 
Frühjahr 2002 mit den Gerüstbauarbeiten begonnen. Da die Instandset-
zung der wertvollen Quaderfl ächen das eigentliche Ziel der Arbeiten ist, 
sollten die Flächen vor der Vielzahl der für den Gerüstbau notwendigen 
Bohranker geschützt werden. Das Gerüst wurde mit einer Hilfskonstruk-
tion in der Galerie des Chores zurückverhängt, ebenso das Dachgerüst, 
welches sich in der Galerie des Mittelturmes festhielt. Das Turmgerüst 
konnte regulär in den Putzfl ächen des Turmes verankert werden.
Die Ausführung der Natursteinarbeiten begann dann im späten Frühjahr 
2002 und verlief bis in den Winter. Erodierte Fugen mussten ebenso aus-
gebaut werden wie sich ablösende Steinersatzmassen, die bei der letzten 
Restaurierung zum Einsatz kamen. Auch zerfallene Quader wurden im 
geringen Maße ausgetauscht. Die aufsitzenden Krusten auf den Ober-
fl ächen, die den Wasserhaushalt der Steine behinderten, wurden durch 
eine Reinigung mit feinem Glasmehl, welches mit geringem Druck aufge-
blasen wurde, angedünnt. Die Aufnahme- und Abgabefähigkeit ist nun 
wieder reguliert. Putzmuster wurden angelegt und die Art der Oberfl ä-
chenbearbeitung ermittelt: Ein 4/5 Putz, der die Steinköpfe freihält und 
an die angrenzenden profi lierten Quader anschließen kann. Zusätzlich 
zur Einfärbung des Putzmaterials wurde eine Lasur aufgebracht, die sich 
an vorgefundenen Farbbefunden orientiert.
Schon früh lag ein besonderer Augenmerk der Baukommission auf den 
Figuren der Säulenbasen in der Chorgalerie. Nicht nur die direkte Be-
witterung, auch das seit Jahrhunderten direkt ablaufende Dachwasser 
machte den Figuren, insbesondere im letzten Jahrhundert, zu schaffen. 
Historische Fotografi en zeigten noch alle Figuren vollständig.
Der Zerfall erfolgte von 1920 bis 1960 im beschleunigten Maße, was 
wohl an der in diesen Jahren zunehmenden Luftverschmutzung gele-

Jürgen Hamm, leitender Architekt, 
über den Baufortschritt am Dom

Die Instandsetzung des Domes ist eine Aufgabe, die Jahre in An-
spruch nehmen wird. Viele müssen sich um den Erhalt bemühen, soll 
die Herausforderung angenommen und der Dom an die nächsten Ge-
nerationen weitergegeben werden.
Die aktuelle Restaurierungskampagne ist deshalb in der Folge der 
Arbeiten der vergangenen Jahrzehnte und Jahrhunderte zu sehen, als 
Fortsetzung der Bemühungen unserer Vorgänger.
Die Außenfassade des Domes wurde zuletzt in den Jahren 
1961-67 mit den Mitteln der damaligen Zeit bearbeitet.
Jede Generation sollte sich einmal mit der Restau-
rierung befassen. Nach Ablauf von 40 Jahren 
waren die Maßnah- men also schon et-
was verspätet als der Baubeschluss 
im Jahr 2001 gefasst wurde.

DIE AKTUELLE INSTAND-SETZUNGSKAMPAGNE AM WORMSER DOM
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gen haben dürfte. Es wurde der Beschluss gefasst, dass eine der Säulen 
mit Basis ausgebaut und im Labor besonders untersucht werden sollte. 
Gleichzeitig sollte eine Dachentwässerung entworfen werden, die das 
Dachwasser gezielt ableitet. Auch durfte der mittelalterliche Dachfuß 
nicht durch Bohrungen und Halterungen beeinträchtigt werden. Hier 
galt, dass die Proportionen des Chordaches nicht beeinträchtigt werden 
sollten. Musterstücke wurden montiert und ihre Wirkung begutachtet. 
Die im Jahr 2003 ausgeführte Rinne erfüllt diese Bedingungen.
Die Laborergebnisse der Säulenuntersuchung waren besser als erwar-
tet. Zwar war bis in eine gewisse Tiefe die Steinoberfl äche durch eine 
Durchsetzung mit Gips verfestigt, dies jedoch nur in moderatem Maße, 
welches keinen Handlungsbedarf auslöste. Die Bildwerke können also an 
dem Ort bleiben, für den sie gemacht sind.
Aus den Erkenntnissen der Musterachse wurden die nachfolgenden Ar-
beiten zusammengestellt. Durch den notwendigen Arbeitsablauf von 
oben nach unten, um Verschmutzungen von fertig restaurierten Berei-
chen durch Folgearbeiten zu vermeiden, wurden als nächster Abschnitt 
die beiden Turmspitzen ab den Galerien einschließlich der Turmdächer 
und der Mittelturm instand gesetzt. Da das Dach des Chores nicht be-
lastet werden darf, wurden die beiden Türme mit einer stählernen Un-
terkonstruktion verbunden und das Gerüst daran abgehängt. Von diesen 
Arbeitsebenen konnten die Restaurierungsarbeiten durchgeführt wer-
den, die im Wesentlichen dem oben genannten Programm folgten.
Allerdings zeigte der Helm des Mittelturmes unerwartete Phänomene: 
Ab der achten Mauerlage waren alle Fugen fi ngerbreit aufgerissen, das 
Dach war in diesem Bereich um ca. 10 cm angehoben. Beim Wiederauf-
bau im Jahr 1906 wurden, wie schon im Mittelalter, Stahlklammern zwi-
schen den einzelnen Steinen eingebaut. Allerdings reagiert der neuzeit-
liche Stahl schneller auf die Umwelteinfl üsse, korrodiert und vergrößert 
so sein Volumen um ein Vielfaches. Der Helm des Mittelturmes musste 
abgebaut, die Quader gereinigt werden. Die eisernen Klammern wurden 
ausgebaut, durch Edelstahlteile ersetzt und die Steine wieder neu in Blei 
versetzt. Das Kreuz an der Spitze des Mittelturmes wurden Ende 2003 
wieder aufgesetzt und der Abschnitt konnte fertig gestellt werden.
Das aufwändig konstruierte Gerüst konnte in einigen Teilen noch für den 
nächsten Teilabschnitt, die beiden Turmschäfte, von deren Galerie bis 
zum Boden, genutzt werden. Bei den Turmschäften mussten die meis-
ten Putzarbeiten ausgeführt werden. Diese Arbeiten waren 2004 abge-
schlossen.

Den Abschluss des 1. Bauabschnittes bildete die Bearbeitung des West-
chorpolygons. Ein neues Gerüst wurde montiert, welches im Halbjahres-
rhythmus, beginnend von Norden, um den Chor gefahren wurde.
Auch hier wurden wieder neben dem Restaurierungsprogramm Beson-
derheiten festgestellt. Risse in der Wandfl äche über eine Länge der ge-
samten Chorseite von ca. 7 m über dem Rundfenster wiesen wieder auf 
Rostprobleme hin.
Nach Sondierungen wurde wieder ein Stahlbauteil gefunden, welches 
aus der Zeit der Wiederherstellung stammt: Die Bogenwirkung der Fens-
terüberdeckungen hatte in der Vergangenheit den polygonalen Chor an 
seinen Ecken verformt und im 19. Jh. fast zum Einsturz gebracht. Karl 
Hofmann, der Architekt der Wiederherstellung, wählte deshalb ein alter-
natives Tragkonzept und baute anstatt der Bogen einen Balken ein. Er 
wollte jedoch das Bild des Domes bewahren und entschloss sich deshalb, 
den Balken, mehrere Stahlträger nebeneinander, in die Wand zu verle-
gen. Leider ist auch dieser Stahl rostanfällig und sprengt die obere Schicht 
der Wand auseinander. Der äußere Teil des Trägers musste aus der Wand 
ausgebaut und gegen einen Edelstahlteilträger ausgetauscht werden. Ein 
schwieriges Unterfangen, von dem heute nichts mehr zu erkennen ist.
Die Arbeiten wurden Ende 2006 mit der Südwestseite des Chores abge-
schlossen. Unmittelbar im Anschluss konnte gleichzeitig mit der Vorberei-
tung des 2. Bauabschnittes, der Ostgruppe, begonnen werden.

INTERMEZZO
Bei der regelmäßigen Durchsicht der Außenfl ächen des Domes wurden 
im Jahr 2004 die Figuren der Nikolauskapelle und die „Vier Frauen“ an 
der Annenkapelle inspiziert. Der Schreck war groß, als sich bei der Figur 
des Johannes Baptist deutliche Risse und Schalenbildungen an der Front-
partie zeigten. Da schon in der Vergangenheit Teile der Figur verloren 
gingen, wurden als Sofortmaßnahme Vorsicherungen veranlasst. Im dar-
auf folgenden Jahr konnte dann eine Musterrestaurierung des Johannes 
erfolgen, der Aufschluss über den Zustand und die Restaurierungsme-
thoden gab.
Im Jahr 2006 wurden dann auf dieser Basis die Arbeiten ausgeschrieben 
und ausgeführt: Alle Figuren wurden untersucht, gereinigt und restau-
riert. Da die Arbeiten in der Werkstatt in Bamberg erfolgten, wurden die 
Figuren anschließend wieder mit rostfreien Ankern montiert. Auch die 
Konsolen und Baldachine der Figuren, teilweise noch bauzeitliche Origi-
nale, wurden mit den Wasserspeiern überarbeitet.
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Am Baldachin des Gerichtsengels waren schon lange die Fialaufsätze 
verloren und durch Mörtelantragungen mit rostenden Drahtankern er-
setzt. Dem Baldachin des Bischofs fehlte sogar der komplette Aufsatz 
der Hauptfi ale, sodass der plastische Sinn der Gruppe kaum zu erkennen 
war. Beide Teilelemente wurden aufwändig anhand von Modellstudien 
rekonstruiert und dann in Stein nachgearbeitet.
Die Bauteile ergänzen nun die Figuren und geben ihnen ihre besondere 
Bedeutung zurück.
Bei der vom Gerüst möglichen Durchsicht der angrenzenden Wandfl ächen 
wurden außergewöhnlich starke Absandungen am wertvollen Schmuck 
der Bogenläufe der Fenster festgestellt. Feine Gesichter und Blattwerk 
drohten kurzfristig verloren zu gehen. Das Programm wurde also um diese 
Bereiche erweitert und die Archivolten restauriert. Um den künftigen Was-
sereintrag zu vermeiden, wurden oberhalb feine Bronzeprofi le eingebaut.

ZWEITER BAUABSCHNITT OSTGRUPPE
Die Instandsetzung der Ostgruppe, bestehend aus dem großen Ostchor, 
dem Querhaus, Sakristei und Silberkammer sowie dem Vierungsturm, 
ist wieder in mehreren Teilabschnitten geplant. Die Abschnitte beziehen 
sich auch hier auf sinnvolle Bauteilzusammenhänge. Begonnen wurde 
mit dem Südturm der Ostgruppe im Jahr 2007, wobei die Vermessungen 
für die Planerstellung schon im Winter 2006 erfolgte. Die Arbeiten waren 
2008 beendet.
Aktuell wird die Ostseite mit dem wertvollen Bildschmuck restauriert. 
Der Abschnitt begann mit dem Gerüstbau im Frühjahr 2009. Er soll Ende 
2010 angeschlossen sein.
Bisher wird der gleiche Umfang an Restaurierungsarbeiten ausgeführt 
wie schon zuvor, erweitert um die aufwändige Bearbeitung des berühm-
ten und wertvollen Figurenschmucks an den Basen und den Brüstungen 
und nicht zuletzt der Baumeistersäule. Schon jetzt nach der Reinigung 
der Flächen kann als bemerkenswerteste Erkenntnis festgehalten wer-
den, dass die Brüstungsfi guren und zumindest die Baumeistersäule 
wahrscheinlich bunt bemalt waren. Flächige Grundierungen, blaue und 
rote Farbreste weisen darauf hin.
Die Arbeiten an der Ostgruppe müssen danach unterbrochen werden. Eine 
Routineuntersuchung im nördlichen Seitenschiffdach ergab 2008, dass der 
letzte erhaltene hölzerne Dachstuhl (18.-19. Jh.) stark gefährdet ist.
Ca. 50 Leckstellen in der Schieferdacheindeckung durchfeuchten die 
Tragquerschnitte und führen zu Braunfäuleentwicklungen. Das Wachs-
tum der Myzele erreicht nach Aussage des daraufhin in Auftrag gegebe-
nen Holzgutachtens ab 2011 eine kritische Ausbreitungsrate. Die Arbei-
ten müssen demnach an der Nordseite fortgesetzt werden.

DRITTER BAUABSCHNITT NORDSEITE
Die Nordseite des Domes zwischen der West- und der Ostgruppe 
misst ca. 65 m. Um alle Wand- und Dachfl ächen zu erreichen, ist eine 
differenzierte Gerüstkonstruktion notwendig, die vom Boden bis zur 
Traufe des Hauptschiffes reicht. Allein wegen der Ausmaße sollen die 
Instandsetzungsarbeiten an der Nordseite nicht nur die Arbeiten am 
Dachstuhl umfassen.
Die Arbeiten an der Nordseite sollen 2011 beginnen und voraussicht-
lich 2015-16 abgeschlossen sein.
Das Restaurierungsprogramm wird folgende Bereiche umfassen: Die 
Dächer des Seitenschiffs und die von Lang- und Querhaus. Auch die 
Zugänglichkeit der Dächer vom Innenraum aus soll verbessert wer-
den, um in Zukunft die Flächen besser inspizieren zu können.
Die Holzkonstruktion des Seitenschiffs muss überarbeitet wer-
den, so dass sie für lange Zeit erhalten bleibt. Die Stahlkons-
truktion des Hauptschiffes muss ggf. mit einem neuen Kor-
rosionsschutz versehen werden.
Alle Wandoberfl ächen, die des Obergadens, des Querhau-
ses, des Seitenschiffs und der Marienkapelle werden nach 
dem bekannten Programm mit den für sie jeweils eigenen 
Modifi kationen überarbeitet. Den feinen Details der Marienka-
pelle muss hier besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.
Am Anschluss des ehemaligen Bischofshofs fi nden sich noch Putz- 
und Fassungsreste. Sie sollen in ihrem Bestand gesichert und erhalten 
werden.
Die Verglasungen des Obergadens und des Seitenschiffes müssen 
durchgesehen und ggf. erneuert oder ausgebessert werden.

AUSBLICK
Sofern die Mittel es zulassen, soll im Anschluss an die Nordseite die 
Ostgruppe weiter bearbeitet werden. Es werden noch viele Bauteile 
weiterbearbeitet werden müssen: Der Nordturm, Sanktuarium mit 
Sakristei und Silberkammer, die beiden Querhausseiten und der Vie-
rungsturm. Danach fehlt noch die gesamte Südseite mit der Niko-
lauskapelle.
Bei der bisherigen, von den zur Verfügung stehenden Mitteln abhän-
genden Arbeitsgeschwindigkeit wird diese Restaurierungskampagne 
in den späten zwanziger Jahren abgeschlossen sein.

Jürgen Hamm, 
Leitender Architekt
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Iris Uhrig, 
Restaurato-
rin, über die 
Renovie-
rungsarbei-

ten am Dom

Die Werkstatt des Main-
zer Hofschreiners Franz Anton 

Herrmann schuf im 18. Jahrhundert 
die Chorgestühle des Wormser, des 
Mainzer und des Speyrer Domes. 
Kriegsbrände haben Schäden hinter-
lassen und das Gestühl im Speyrer 
Dom völlig zerstört. Vollständig erhal-
ten sind die Chorgestühle in Worms 
und Mainz.
Seit 2008 wird das Chorgestühl im 

Wormser Dom restauriert. Das aus 
Eichenholz geschaffene Werk ent-
stand vermutlich in den Jahren 
1754-58/59.
Das Gestühl wurde zwischen den 
beiden Vierungspfeilern errich-
tet mit jeweils vierzehn hinteren 
Sitzplätzen. Diese Einteilung wird 
nach oben hin durch ebenso viele 

Felder übernommen, welche sich 
im rhythmischen Wechsel von Ro-
kokorahmen, Pilaster und Atlan-
ten bis zum Lambrequinfries glie-

dern und von einem breiten Gesims 
überhöht sind. Die Brüstungsfelder mit 

außer- gewöhnlich detailfreudigen Musik-
instru- menten bilden den oberen Abschluss, 
z u s ä t z - lich mit Vasen bekrönt. Prächtige Rokoko-
kartuschen von St. Petrus und dem bischöfl ichen Wormser 
Wappen umrahmt von Putten, sowie kleinere Wappen von Dom-
kapitelmitgliedern sind weitere Zierelemente.
Das Chorgestühl wurde vollständig in Eichenholz gearbeitet und 
besitzt an Zierelementen wie Atlanten, Putten, Rocaillen und Pro-
fi len unterschiedliche Vergoldungstechniken.
Das Gestühl zeigte sich vor Beginn der Restaurierung in einem 
sehr düsteren Erscheinungsbild. Abgesehen von star-
ken Verschmutzungen sind die Holzoberfl ächen mit 
dunklen Lasuren überarbeitet. Die Konstruktion 
ist teilweise verformt, Teile sind abgebrochen. 
Die Vergoldungen sind deutlich beschädigt, mit 
starken Dislozierungen, Fehl- und Aufbruchstellen 
und unsachgemäßen Übermalungen.
Im Laufe der Jahrhunderte wurde das Chorgestühl 
mindestens zwei Mal vollständig restauriert, dabei mit 
Lasuren unterschiedlich überarbeitet und im unteren, 
mit Leitern zugänglichen Bereich, mehrfach mit Holz-
schutzmitteln behandelt. Altersbedingte Veränderungen, 
chemische und physikalische Reaktionen hinterließen 
ebenso ihre Spuren wie die Einfl üsse des Krieges.
In Zusammenarbeit mit dem Diözesankonservator und Leiter der 
kirchlichen Denkmalpfl ege des Bistums Mainz, Herrn Dr. Kot-
zur, sowie der staatlichen Denkmalpfl ege wurde ein Restaurie-
rungskonzept entwickelt, welches die Substanzerhaltung in den 
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Vordergrund stellt.
Darin ist die Kon-
servierung und 
Festigung aller 
losen Partien ent-
halten, die Ober-
flächenreinigung 
und Firnisabnah-
me der aufl iegen-
den Lasuren und 
Übe rmalungen , 
um das düstere 
Erscheinungsbild 
zurückzunehmen 
und den Bruch 
zwischen heller 
Oberzone und den 
dunklen Unterbe-
reichen zu redu-
zieren. Zusätzlich 
soll eine gereinigte 
und geschlossene  
Vergoldung wie-
dergegeben werden. Den Abschluss bildet ein Schutzüberzug.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist die Restaurierung an großen 
Bereichen des nördlichen Chorgestühls abgeschlossen. Durch die 
Abnahme von verbräunten Firnisschichten und Übermalungen 
werden unterschiedliche Vergoldungstechniken, welche Hoch-
glanzvergoldungen und Mattvergoldungen gegenüberstellen, 
deutlich ablesbar. Das Eichenholz ist aufgehellt und zeigt sich 
mit seiner leicht rötlich warmen Oberfl äche. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass oberstes Prinzip nicht die Wiederherstellung des 
ursprünglichen Zustandes ist, sondern die Konservierung und 
der Substanzerhalt im Vordergrund stehen und Gebrauchsspuren 
sowie Alterserscheinungen ablesbar bleiben. Damit behält das 
C h o r g e - stühl seine Würde ausstrahlende 
Präsenz ohne neu zu wirken, eben 
seinem Alter angemessen.
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Die Wormser Domtafel ist eine Wohltätigkeitsveran-
staltung, bei der man einen schönen Abend verbringen, 
sich rundherum verwöhnen lassen und dabei gleichzeitig 
etwas Gutes tun kann.

Seit zehn Jahren fi ndet die Wormser Domtafel unter der Federführung des 
Kuratoriumsmitgliedes Dr. Angela Scheugenpfl ug, in enger Zusammenarbeit mit 
der Geschäftsführerin Iris Muth und der Beisitzerin Birgit Kiesewetter statt. 

Die Freundinnen und Freunde des Doms können an den Abenden der Domtafel ein-
mal im Jahr zusammenkommen, um sich bei exquisiter Küche und ausgesuchten 
Weinen der Region von unterschiedlichsten Künstlern unterhalten zu lassen.

Dabei sind dank der Eintrittsgelder und Spenden bereits weit über 
80.000 Euro durch diese Benefi zabende direkt in die Kasse des Dom-
bauvereins gefl ossen.

Die Anfänge der Domtafel liegen in einem Abend auf dem Platz 
der Partnerschaft. Das freundliche Angebot der Hoteliers Wer-
ner und Andreas Kani, die Veranstaltung 
mit ihrer Unterstützung in die Ka-
pelle des Hotels Prinz Carl zu 
verlegen, hat dann jedoch 
die Domtafel über die 
Jahre zu einem 
wetterfesten 
und größeren 
Ereignis 
werden 
lassen.

DIE WORMSER DOMTAFEL - EIN KULINARISCHES EREIGNIS ZUGUNSTEN            DER RESTAURIERUNG DES KAISERDOMES

2000…
… fand die Domtafel unter der Regie von Gastronom Herrn 
Wolfgang Dubs auf dem Platz der Partnerschaft mit mittelal-
terlicher Atmosphäre statt. Fast 500 Gäste haben nach mit-
telalterlicher Art zubereitete und servierte Speisen genossen 
und wurden dabei von Minnesängern und vier Dombläsern 
musikalisch unterhalten. Dieser gelungene Startschuss ver-
langte nach Wiederholung.

2001…
… nahmen der Hotelier Werner Kani, die damaligen Ge-
schäftsführerin Beatrice Kuglinski sowie Kuratoriumsmitglied 
Dr. Angela Scheugenpfl ug die Organisation in die Hand. Die 
zweite Domtafel stand ganz im Zeichen der Handwerkskunst, 
so dass auch eng mit der Wormser Bäcker- sowie der Metzger-
innung zusammengearbeitet wurde. Die Innungsobermeister 
Otto Keller und Uwe Thudium sowie Brauereidirektor Jochen 
Schneider von der Eichbaumbrauerei unterstützten zusam-
men mit dem THW Worms die Veranstaltung auf dem Platz 
der Partnerschaft tatkräftig.
Das rustikale Ambiente mit Dombrot aus dem Steinbackofen, 
Holztellern, Holzbesteck, essbare Tischdekoration sowie ei-
gens angefertigten Domwürsten machten diese Domtafel für 
rund 550 Gäste zu einem besonderen Erlebnis.

Domwein von Weingut Müller – 
Dr. Becker in Flörsheim-Dalsheim
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2002…
… wurde die Domtafel ins Hotel Prinz Carl verlegt, so dass 
die Veranstaltung von nun an wetterunabhängig statt-
fi nden konnte. Die stilvolle Atmosphäre der Kapelle des 
Hotels unterstrich das Motto  – „Ein italienischer Abend“ – 
wirkungsvoll.
Dabei begaben sich die Gäste  nicht nur kulinarisch auf eine 
Reise nach Bella Italia, sondern sie wurden auch musikalisch 
durch die Künstler Maestro Pierro Barbieri und Professor 
Enrico Tagliaveni mit Sohn Francesco ans Mittelmeer ge-
zaubert. Als krönenden Abschluss des Festmahles genossen 
die 150 Gäste eine eigens für diese Veranstaltung kreierte 
Domtorte, die von der Bäckerei Scheubeck mit einem Bild des 
Domes verziert worden war. 

„Dombier“ von der Eichbaumbrauerei, 
voran mit Verkaufsdirektor Jochen Schneider

2003…
… stand fest, dass aufgrund des großen Zuspruchs zur 
Domtafel an gleich zwei Abenden in die Kapelle eingela-
den werden konnte. Unter der Doppelschirmherrschaft des 
damaligen Generalbevollmächtigten der Dresdner Bank und 
Vorstandsmitglied der Allianz Wulf Meier mit Ehefrau Judith 
sowie Oberbürgermeisters Michael Kissel und Ehefrau Ange-
lika fand nun ein Französischer Abend statt. Während sich 
die Gäste auf eine kulinarische „Tour de France“ begaben, 
wurden sie von den „Champagnerperlen“ mit einer musika-
lischen Mischung aus Tempo, Schlager, Witz und Frechheit in 
die 20er Jahre entführt.

Domwein vom Weingut Spohr aus Abenheim

2004…
… stand die Domtafel unter dem Motto „Ein europäischer 
Abend“. Unter der Doppelschirmherrschaft von Staatsmi-
nister a.D. Florian Gerster mit seiner Frau Ingrid sowie der 
BASF, vertreten durch Vorstand Eggert Voscherau mit seiner 
Ehefrau Sarah wurden insgesamt 260 Gästen an zwei Aben-
den kulinarische Genüsse aus ganz Europa präsentiert, dar-
unter Rentierschinken, Piroggen und Palatschinken.
In den Pausen unterhielten die Zauberin Michelle und der 
Wormser Künstler „Mr. He“ die Besucher der Domtafel.  
Als Schirmherr fi nanzierte Florian Gerster ein Wohltätigkeits-
konzert im Dom, welches von der in Paris gefeierten Organi-
stin Sophie-Véronique Chauchefer-Choplin gegeben wurde.

Domwein von den Weingütern Drück und 
Dreißigacker aus Bechtheim

DIE WORMSER DOMTAFEL - EIN KULINARISCHES EREIGNIS ZUGUNSTEN            DER RESTAURIERUNG DES KAISERDOMES

2005…
… fand die 6. Wormser Domtafel unter der Schirmherrschaft 
der Firma Hornbach Baumarkt AG, vertreten durch Albrecht 
Hornbach und seine Ehefrau, sowie die Pressesprecherin 
Dr. Ursula Dauth und dem Wormser Marktmanager Delfi n 
Orthega, statt. Dieses Mal stand sie ganz unter dem Motto 
„Ein rheinhessischer Abend“.
Die Gäste wurden vom Kulturkoordinator der Stadt Worms, 
Herrn Volker Gallé, dem Salonorchester „I rudici“ und einem 
„Rheinhessischen Weingericht“, aufgeführt von Notar Dr. 
Martin Scheugenpfl ug, unterhalten.

Domwein vom Wein- und Sektgut Keth 
aus Offstein

2006…
… fand die Domtafel im Zeichen Hildegard von Bingens 
statt. Das Fünf-Gänge-Menü orientierte sich an Hildegard 
von Bingens heilkundlicher Lehre und begeisterte so die Gä-
ste beider Abende. Dies wurde noch durch Hildegardis Ner-
venkekse, gestiftet von „Otto Kellers Backhaus“, Hildegardis-
schinken der Fleischerinnung und Hildegard-Kräuter-Rotwein 
von der Erzeugergemeinschaft Sprendlingen unterstützt. 
Das Ensemble Cosmedien aus Stuttgart, das original Hilde-
gard von Bingen-Musik darbot, sowie ein Theaterstück über 
Hildegard von Bingen, das von Gerlinde Schiedrich, Werner 
Kani, Dr. Martin Scheugenpfl ug und  dem Ehepaar Ahl aufge-
führt wurde, rundeten den Hildegard von Bingen-Abend auch 
kulturell ab.
Als besonderes Ereignis wurde zudem eine Domskulptur des 
Künstlers Martin Schäfer versteigert, deren Erlös ebenfalls 
dem Dombauverein zugute kam.

Domwein vom Weingut Arno Schales 
aus Flörsheim-Dalsheim

2007…
… stand die 8. Wormser Domtafel unter dem Motto 
„Varietas delectat“. Neben dem vielfältigen Vier-Gänge-
Menü wurden die Gäste an den zwei Abenden der Veran-
staltung durch die Klavierspielerin Tatjana Mermann aus St. 
Petersburg, die Tanzkinder der Tanzlehrerin Melanie Kiese-
wetter sowie das Weltmeisterpaar im Jonglieren, Sabrina 
Fackelli & Blub unterhalten. 

Domwein vom Winzer Dr. Andreas Schreiber 
aus Abenheim
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2009…
… pausiert die Wormser Domtafel wegen der Festlichkeiten 
zum Jubiläum des Dombauvereins.

2010…
… wird die zehnte Domtafel im Frühjahr stattfi nden. Ein ge-
nauer Termin wird noch bekannt gegeben. 

Allianz 
Andreas Kani
Anette Kienast „Schmuck am Dom“
Anne und Otto Penkues
Architekturbüro Helmut Schembs
Autoforum Worms BMW
Autohaus Busch
Autohaus Rheingold
Autoteile Bösel GmbH
Bäckerei „Otto Kellers Backhaus“
Bäckerei Scheubeck
Bäckerinnung Worms
BASF AG
Beatrice Störtz
Birgit Kiesewetter
Black&White
Bücher Bessler
Bücher Gondrom
Commerzbank AG
Datatronic Software AG
Deutsche Bank
Dompropst Engelbert Prieß
Dr. jur. Martin Scheugenpfl ug
Dresdner Bank AG
DRK
Drogerie Waas
Druckerei Josef Schwab
E.W. Neu GmbH
Edeka
Eichbaum Brauereien AG, Mannheim
Engel-Apotheke
Erzeugergemeinschaft Winzersekt GmbH 
Sprendlingen

Euroschulen Rheinhessen/Pfalz
EWR AG
Firma SAT
Firma Wigol
Fleischerinnung Worms
Hans-Peter Metzen
Heinz Friedrich Mauer
Helmut Jaeger, Augenoptik
Hornbach Baumarkt AG
Hülsemann GmbH
Immobilien Bastian
Immobilien Jené
Immobilien Kiesewetter
Immobilien Rebenich & Tiesler
Iris Muth
Janine Polleth
Kaibel & Sieber
Kaufhof AG
LOP Landschafts- und Objektplanung
Medienwerk AG
Metzgerei Hebauer
Metzgerei Kaltenborn
Metzgerei May
Metzgerinnung Worms
Modehaus Dähler
Neiss, Ingenieurbüro für Tragwerksplanung
Nibelungenkurier
Optik Meurer
Parkhotel Prinz Carl
Pfarrer Maximilian Wagner
Radio RPR
Real Consultants GmbH
Schuhhaus Frobese

Sponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren undSponsoren und
Kooperationspartner

2008…
… war für die Wormser Domtafel „Ein zauberhafter Abend“ 
angekündigt, und so wurden die Gäste in der Kapelle des Ho-
tels Prinz Carl nicht nur kulinarisch, sondern auch durch die 
unterhaltsame Show des Magikers David Lavé verzaubert. 
Zudem traten Tanzgruppen der „Tanzschule am Park“ auf, die 
das Publikum mit ihrer Darbietung begeisterten.

Domwein vom Winzer Dr. Andreas Schreiber 
aus Abenheim

Schuhhaus Schmitt
Sektkellerei Kurpfalz AG
Sparkasse Worms-Alzey-Ried
Stadt Worms
Stadtwerke Worms
Tanzschule am Park
Technisches Hilfswerk Worms
Volker Gallé
Volksbank Worms-Wonnegau eG
Weingut Arno Schales
Weingut Dreißigacker, Bechtheim
Weingut Drück, Bechtheim
Weingut Georg Jakob Keth
Weingut Matthias Keth
Weingut Müller – Dr. Becker in Flörsheim-
Dalsheim
Weingut Spohr
Werner Kani
Wilfried Mus
Winzer Dietmar Merkel
Winzer Dr. Andreas Schreiber aus Abenheim
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 
Metzen & Metzen
Wormser Wochenblatt
Wormser Zeitung
Zinnkann Schließanlagen

Wir danken allen Sponsorinnen 
und Sponsoren für die Unter-
stützung der Wormser Domtafel. 
Sollten wir jemanden aus Versehen 
nicht aufgeführt haben, so bitten 
wir das zu entschuldigen.
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DER WORMSER DOM UND DIE NÄCHSTE GENERATION

Mit Engagement und Empathie 
für unsere Kinder und Jugendlichen

Die Mitglieder des Dombauvereins stehen mitten im Leben und enga-
gieren sich jetzt und heute für den Wormser Dom. Doch auch in Zukunft 
soll der Dom lebendiger Mittelpunkt in Worms sein, und dazu braucht 
es die nachfolgenden Generationen. 
Daher hat der Dombauverein in den letzten zehn Jahren immer wieder 
Aktionen für und mit Kindern unternommen, um die Jungen und Mäd-
chen für den Dom zu interessieren und zu begeistern.
So wurde 2005 durch die Schirmherren der vorangegangenen Domtafel 
2004 und einem eigens gegründeten Arbeitskreis, bestehend aus Ingrid 
Gerster, Judith Meier, Birgit Kiesewetter, Heinz Friedrich und Gutrun 
Mauer, Dagmar Wasilakis, Ulrike Herzig, Hans Peter Metzen und Dr. 
Angela Scheugenpfl ug, ein Malwettbewerb zum Thema „Wormser 
Dom“ initiiert. Über 500 Grundschulkinder der Stadt beteiligten sich 
und reichten kreative und vielfältige Bildarbeiten ein – für die sie im 
Rahmen des Wettbewerbes auch während eines Kinderfestes gebüh-
rend geehrt und mit Preisen belohnt wurden.
Aufgrund der Vielzahl an wunderschönen Bildern entstand die Idee, eine 
Auswahl unter den Einreichungen zu treffen und mit diesen einen Ka-
lender zu gestalten, um sie einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Mithilfe einiger Sponsoren konnte diese Idee realisiert werden, 
so dass der Kalender erfolgreich verkauft wurde und mit den Einnahmen 
die Renovierung des Wormser Domes unterstützt werden konnte.
Doch die Heranförderung des Nachwuchses an den Wormser Dom soll-
te nicht nur in einer einmaligen Aktion geschehen, sondern dauerhaft 
im Wirken um den Wormser Dom integriert werden.
Aus diesem Anspruch heraus wurde auf Initiative des Kuratoriumsmit-
gliedes Dr. Angela Scheugenpfl ug speziell für die Kinder, die am Mal-
wettbewerb teilgenommen hatten, eine eigene Domführung angebo-
ten, die den jungen Besuchern des Wormser Domes dieses wichtige 
Gebäude auf kindgerechte Art und Weise näher bringt und den Dom 
für sie zu einem spannenden Erlebnis werden lässt.
Auch heute noch bieten extra geschulte Mitarbeiterinnen diese Führun-
gen für interessierte Familien und Gruppen an, unterstützt durch einen 
besonderen Domführer für Kinder, der den jungen Besuchern noch ein-
mal in schriftlicher Form Wissenswertes rund um den Wormser Dom 
vermittelt.
Eine weitere Möglichkeit für Kinder, sich mit dem Wormser Dom zu be-
fassen, besteht seit 2005 im Basteln eines Dommodells aus Pappe. Rolf 
Jung, ein passionierter Modellbastler, hatte sich nach der Ausstrahlung 
eines Berichtes über den Wormser Dom an Kuratoriumsmitglied Dr. An-

gela Scheugenpfl ug gewandt, und brachte seine Idee von einem Mo-
dellbastelbogen vor. Dies stieß sofort auf offene Ohren, und so entwi-
ckelte Jung selbst einen Bastelbogen, der seitdem in bereits colorierter 
Form käufl ich zu erwerben ist.
Aufgrund der großartigen Resonanz auf den Malwettbewerb zum The-
ma „Wormser Dom“ hatte Dr. Angela Scheugenpfl ug dann die Idee, aus 
dem ersten Wormser Dombastelbogen einen weiteren Wettbewerb für 
die Kinder und Jugendlichen in Worms auszuloben, um den Dom nach 
einigen Jahren dem jungen Nachwuchs wieder aktiv nahezubringen. 
Beim Vorsitzenden Heinz Friedrich Mauer stieß diese Idee auf offene 
Ohren und wurde daraufhin in die Tat umgesetzt.
Der Dombauverein ließ extra dafür uncolorierte Bastelbögen drucken 
und verteilte diese an alle weiterführenden Schulen in Worms, um 
Schulkindern aus den Jahrgangsstufen sechs und sieben die Möglich-
keit zu geben, ihre Bastelkünste unter Beweis zu stellen und die je-
weiligen Bögen nach ihrem eigenem Kunstgeschmack zu colorieren. 
Auf diese Art und Weise konnten die Kinder den Wormser Dom einmal 
ganz anders kennen lernen und erleben, sich auf kreative Art und Wei-
se direkt mit dem wichtigen Bauwerk im wahrsten Sinne des Wortes 
„befassen“.
Ca. fünf Kinder bildeten ein Team, in dem sie den Wormser Dom nach 
ihrem freien Geschmack und Kunstverständnis bemalten bzw. bearbei-
teten und dann zusammenbauten.  
Dabei beschränkten sie sich nicht nur auf eine realistische Darstellung 
des Domes, sondern ließen ihrer Kreativität freien Lauf – viele gestalte-
ten sogar die Umgebung des Domes nach ihren Vorstellungen.
Über 70 Kinder haben dann am ersten Wormser Dombastelwettbewerb 
teilgenommen und ganz verschiedene, aber immer wunderschöne 
Dommodelle abgegeben, so dass sich die Jury außerstande sah, eine 
einzelne Arbeit über die anderen zu erheben. Sie erklärte kurzerhand 
alle Teilnehmer zu Gewinnern, hatten ihre Arbeiten doch allesamt be-
wiesen, dass man den Wormser Dom immer wieder neu entdecken 
kann. Für die kreativste Arbeit gab es als Sonderpreis zusätzlich einen 
Malkurs, den der Künstler Dirk Hausen gestiftet hatte. 
Die Dresdner Bank, voran mit Vorstandsmitglied Wulf Meier, fi nanzierte 
nicht nur den Wettbewerb weitestgehend, sondern auch damit zusam-
menhängend die Preise, die alle Teilnehmer freudig entgegennahmen. 
So wurde durch diesen Wettbewerb die Bedeutung des Wormser Doms 
noch einmal betont und gezeigt, dass der Wormser Dom auch heute 
noch ein lebendiger Mittelpunkt der Stadt ist. 

von 
Dr. Angela Scheugenpfl ug
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG

EIN EXCLUSIVES „KUNSTSTÜCK“

Jahre der geleisteten Arbeit und dankte 
denn vielen Spendern und Sponsoren. Dom-
propst Engelbert Prieß hob hervor, dass der 
Dombauverein zu einem Begriff in der Stadt 
und der Region geworden sei. Der Dom-
propst verabschiedete Mauer nicht nur mit 
einem herzlichen Dankeschön, sondern mit 
einer ganz besonderen Rarität. Einer Litho-
grafi e von Gabriel von Seidl, von der es nur 
zehn Exemplare gibt. Mauer hatte schon vor 
geraumer Zeit seinen Rückzug angekündigt, 
der Verein konnte den Wechsel also in Ruhe 
vorbereiten. 
Dass allerdings Jeannette Wopperer beruf-
lich bedingt nach Stuttgart gehen würde 
und deshalb ihr Amt als zweite Vorsitzende 
im Dombauverein aufgeben musste, kam 
überraschend. Auch sie war von Anfang 
an dabei. Dompropst Prieß dankte auch ihr 
sehr herzlich. Ihr Nachfolger, der ehrenamt-
liche Beigeordnete Dr. Klaus Karlin soll in 
gleicherweise den Kontakt zur Stadt halten. 
Für seine Aussage, der Dom sei nach wie vor 
das wichtigste Bauwerk der Stadt, erhielt er 
spontanen Applaus.

2. Vorsitzende Jeannette Wopperer verlässt Worms

Dompropst Engelbert Prieß verabschiedet 
den scheidenden 1. Vorsitzenden Heinz F. 

Mauer mit einem herzlichen Dankeschön aus 
seinem Amt. (s.o.)

Bei der Mitgliederversammlung am 6. Mai 2009 
standen Neuwahlen an. Zum neuen 1. Vorsit-
zenden wurde Dr. Udo Rauch als Nachfolger 
von Heinz F. Mauer gewählt, der nicht mehr für 
das Amt kandidiert hatte. Dompropst Engelbert 
Prieß würdigte die Arbeit von Heinz F. Mauer, 
der seit der Gründung des Dombauvereins im 
Dezember 1999, also nahezu zehn Jahre, an der 

Spitze des Vereins stand. Ansonsten bleibt der 
Vorstand in der alten Besetzung erhalten. Mauer 
gab noch einen kurzen Einblick in die letzten zehn 

Zum Jubiläum bietet der Dombauverein etwas ganz besonderes 
aus der Gold- und Ideenschmiede Annette Kienast.

Das Kruzifi x im Westchor des Wormser Domes ist zur salischen Zeit im frühen 11. Jh. (im Dom in 
Kopie, Original im Dom- und Diözesanmuseum Mainz) entstanden. Die farbige Bemalung ist jedoch 
nicht die ursprüngliche Fassung. Das Antlitz des gekreuzigten Christus strahlt Würde und die Ruhe 
dessen aus, der den Tod überwunden hat. 
Goldschmiedin Annette Kienast wird das romanische Kreuz aus Weißmetall ca. 14 cm groß nachbil-
den. Die Oberfl äche wird kupferfarben patiniert, das Kreuz zweifarbig in rot und grün mit mattem 
transparentem Email ausgelegt und die Figur des Christus aufgesetzt und vernietet. So entsteht ein 
wunderschöner christlicher Wandschmuck für das eigene Zuhause. 
Das Kreuz wird voraussichtlich im November 2009 in der Goldschmiede Kienast  
zum  Verkaufspreis von 128.- zu erwerben sein. Ein Teil dieser Einnahmen geht 
wieder in die Restaurierung des Wormser Domes.

Übrigens auch eine wertvolle Geschenkidee – 
und nicht nur zu Weihnachten...
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WEINMEETING 2009

JUBILÄUMSKONZERT DER BESONDERHEITEN

Der Dom hat viele Freunde und so kamen die 
Liebhaber des Romanik-Baus im Andreasstift 
am 5. Juni zum 5. Weinmeeting zusammen. 
Zwei Stunden nach Veranstaltungsbeginn war 
schon einiges los im Kreuzgang des Andre-
asstiftes und die Bacchus-Jünger frönten dem 
Genuss zu Gunsten des Dombauprojektes. 
Die Kreationen der Winzer Wulf Egelhof vom 
Weingut Wehrhof, Oliver Knab vom Weingut 
Hinter der Kirche, Heinz Spohr vom Weingut 
Spohr und Christoph Lösch vom Weingut 
Kloster- und Kräuterhof Lösch versprachen 
Hochgenuss.
Die kulinarischen Köstlichkeiten der Chocola-
terie Holzderber und des Ristorante Ambien-
te schickte die Besucher dann auch noch auf 
eine Reise ins Paradies der Gaumenfreuden. 
Alle Gäste des Weinmeetings waren sich ei-
nig: Das war wieder eine gelungene Veran-
staltung, und dies war auch aus dem Munde 
unseres neuen 1. Vorsitzenden Dr. Rauch und 
seiner Gattin zu vernehmen.

Instrumentalensemble 
„Chantal“ und Peter Horton

Das Musikensemble Chantal wird 40 Jahre alt. 
Gefeiert wird dies mit einem „Jubiläumskon-
zert der Besonderheiten“ im Wormser Dom 
am Sonntag, den 13. Dezember 2009, 17 Uhr 
zugunsten des Dombauvereins Worms. Dabei 
wird das achtköpfi ge Ensemble mit  einfühlsa-
mer Weihnachtsmusik, einem Streifzug durch 
die Musikgeschichte und neuen Programmti-
teln der im Dezember erscheinenden CD seine 
Zuhörer in Festtagsstimmung versetzen.
Mit einem imposanten Arsenal von nahezu 50 
Instrumenten geht Chantal auf eine musikali-
sche Zeitreise. Die Musiker faszinieren mit ei-

nem ganz eigenen Klangbild, mit einer außer-
gewöhnlichen Balance zwischen historischen, 
klassischen und akustischen Instrumenten. 
Kritiker sprechen von einem überzeugenden 
Cross-over, das die düstere Mystik des Mittel-
alters, die Heiterkeit der Renaissance ebenso 
offenbart wie die Impulsivität des Irish-Folk 
oder die Emotionalität grandioser Popballa-
den und sogar traditionelle Musik wie das 
Weihnachtslied zu einem musikalischen Hö-
henfl ug macht. 
Das Gala-Konzert wird der Sänger, Gitarrist 
und Buchautor Peter Horton moderieren, 
musikalisch und mit Lesungen bereichern. 
Mit seinen Sendereihen „Café in Takt“ und 
„Hortons Kleine Nachtmusik“ schrieb er ein 

Stück deutscher Fernsehgeschichte. Er musi-
zierte schon mit Weltstars von David Bowie 
bis Placido Domingo. Der Künstler hatte vor 
längerer Zeit damit begonnen, seinen Freun-
den zur Weihnachtszeit statt vorgedruckter 
Karten eigene Weihnachtsgeschichten zu 
senden, die ihm aus dem Herzen fl ossen. Aus 
diesen wunderbaren Geschichten wird Peter 
Horton in Worms erzählen, voller Stimm- und 
Sprachreichtum, unterlegt mit seiner unver-
kennbaren Musik aus feiner Gitarristik.

Das Benefi zkonzert zugunsten 
des Dombauvereins Worms 
wird durch die Kreissparkas-
se Worms-Alzey-Ried und die 
EWR AG ermöglicht. Karten 
für dieses Konzerterlebnis 
gibt es im Vorverkauf bei 
der Wormser Zeitung, 
der Kreissparkasse 
Worms-Alzey-Ried 
und dem Ticket-
Shop der KVG 
Worms.

Moderator 
Peter Horton 
Sänger, Gitarrist 
und Buchautor
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16. OKTOBER  
REGENSBURGER DOMSPATZEN
Beginn um 19 Uhr, Konzert der Regens-
burger Domspatzen im Dom zu Worms.
Kartenvorverkauf im Dompfarramt, 
Lutherring 9, 67547 Worms 
Tel.: 0 62 41 / 61 15

24. OKTOBER 
MITGLIEDERFAHRT 
NACH FRITZLAR
Anmeldung bis zum 15.10.09 unter:
dombauverein-worms@gmx.de oder 
Tel.: 0 62 41 / 309 90 09 (AB) 

31. OKTOBER + 1. NOVEMBER
MARKT FÜR EXQUISITES
11-19 Uhr, Schlossplatz am Dom 
zu Worms

13. DEZEMBER 
INSTRUMENTALENSEMBLE 
CHANTAL MIT PETER HORTON
Beginn um 17 Uhr, Jubiläumskonzert 
der Besonderheiten mit Chantal im 
Dom zu Worms.

RESTTERMINE 2009
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MITGLIEDERFAHRT NACH 
FRITZLAR AM 24.10.2009

Bitte melden Sie sich für die 
Mitgliederfahrt nach Fritzlar 
bis zum 15.10.2009 an. 

Sie können sich per Mail
dombauverein-worms@gmx.de 
oder Tel.: 0 62 41 / 309 90 09 (AB) 
anmelden. 

Die diesjährige Fahrt des 
Dombauverein geht nach Fritzlar, 
im ehemaligen Kurhessen-Kassel

Die kleine Stadt Fritzlar, seit 1821 zum Bis-
tum Fulda gehörig, hat als katholische Pfarr-
kirche die ehemalige Stiftskirche St. Peter, 
den „Dom“. Betritt man den Dom, ist man 
überrascht und erstaunt, viele Bauelemente 
zu fi nden, die Bauelementen des Wormser 
Domes entsprechen. 
Walter Hotz, evangelischer Pfarrer und Kunst-
historiker aus Worms, erklärt in seinem Werk 
„Wormser Dombauschule 1000-1250“: „Die 

MITGLIEDERFAHRT NACH FRITZLAR

Staufi sche „Wormser Bauschule“ tritt sicht-
bar wieder am „Dom“, der ehemaligen Stifts-
kirche St. Peter zu Fritzlar in Erscheinung, 
obwohl die Stadt mainzisch und in ihrer Ge-
schichte seit des Bonifatius Zeiten eng mit 
dem Erzstift verbunden war.“
In Fritzlar wird uns der Dombaumeister des 
Bistums Fulda, Herr Dr. Preußler, empfangen 
und führen. Neben der Kirche kann nach der 
Mittagspause auch der Fritzlarer Domschatz 
besichtigt werden. 
Die Besichtigung wird uns Wormsern deutlich 
mache, welche Folgen die Säkularisation und 
die Aufl ösung des Bistums Worms bedeutete, 

den Verlust unseres Domschatzes. 

Auf der Rückfahrt werden wir am 
Spätnachmittag im ehemaligen 

Augustinerkloster Gießen-
Schifferberg Rast machen 
und einen Imbiss zu uns 
nehmen. 
Auch in Schifferberg ist 

die „Wormser Bauschule“ 
zu erkennen.

Berühmter Knabenchor 
zu Gast in Worms
„Einer der berühmtesten Chöre der Welt“, 
schrieb Papst Paul IV, als er den Regensburger 
Domspatzen 1976 zur Tausendjahrfeier gra-
tulierte. Und es stimmt in der Tat: Mit zahl-
reichen und erfolgreichen Konzerten konnten 
sich die Regensburger Domspatzen an vielen 
Orten der Welt in die Herzen ihrer Zuhörer 
singen. Die Domspatzen sind ein nicht mehr 
wegzudenkender Aktivposten im Regensbur-
ger Kulturleben. Durch den Beifall und die 
Anerkennung, die sie regelmäßig bei ihren 
Auftritten ernten, sind die singenden Knaben 
längst zu einer der bekanntesten Sehens- bzw. 

„Hörenswürdigkeiten“ Regens-
burgs geworden. Wegen der 
vielen ausgedehnten Konzertrei-
sen mit dem eigenen Bus oder 
– gar nicht zu selten – auch 
mit dem Flugzeug in die ganze 
Welt, werden die Domspatzen 
auch „Singende Botschafter der 
Stadt“ genannt. Hervorzuheben 
sind Konzertreisen in die USA, 
nach Kanada und Japan, aber 
auch nach Hongkong, Taiwan, 
die Phillipinnen und Südkorea. 
Selbstverständlich sind die rei-
selustigen Regensburger auch 
in allen europäischen Ländern 
zu Hause. Die Domspatzen wer-

den überall herzlich aufgenommen. Die Kon-
zertkleidung bei den weltlichen Auftritten 
steht ihnen genauso gut wie der Chorrock 
beim liturgischen Dienst im Dom St. Peter. 
Vom Gregorianischen Choral bis hin zur Mu-
sik unserer Tage – das Repertoire an geist-
lichen und weltlichen Chorwerken ist breit 
gefächert. Wahrscheinlich ist es diese ausge-
wogene Mischung, welche die Domspatzen 
neben ihren ausgezeichneten sängerischen 
Leistungen so einmalig macht.
Dieser hervorragende Chor wird am 16. Ok-
tober 2009 im Dom zu Worms ein Konzert 
geben und mit dabei ist auch ein Junge der 
Domgemeinde.

DIE REGENSBURGER DOMSPATZEN


